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1. Einleitung 

Das Hochwasserereignis an der Birs vom 8./9. August 2007 erreichte bei der Messstelle 
Münchenstein den höchsten je gemessenen Abfluss seit Beginn der Messungen vor 100 Jahren. 
Das Gerinne der Birs vermochte über etliche Strecken das Hochwasser schadlos abzuführen. An 
verschiedenen Stellen des gesamten Einzugsgebietes sind jedoch sowohl in Siedlungsbereichen 
als auch in landwirtschaftlich genutzten Zonen Ausuferungen aufgetreten, die grosse Schäden 
zur Folge hatten. Die Auswirkungen des Hochwassers waren in Laufen dramatisch. Die gesamte 
Altstadt sowie die Gebiete Norimatt, Schliffweg, Postgarage - Bahnhof und Delsbergerstrasse 
standen unter Wasser. 
Das Hochwasserschutzkonzept Laufen, welches im Auftrage des Tiefbauamtes des Kantons 
Basel-Landschaft ausgearbeitet wurde, hat die Schwachpunkte am Gerinne aufgezeigt. 
Auf Grund der geplanten Aufweitung der Birs beim Areal Nau / Norimatt kann die bestehende 
Passerelle (roter Wabenträger unterhalb Eishalle) nicht beibehalten werden. Das 
Hochwasserschutzkonzept sieht deshalb den Ersatz der Passerelle vor. 
 
In einer ersten Phase wurde im Auftrag der Stadt Laufen ein Variantenstudium durchgeführt. Ziel 
des Variantenstudiums war die Überprüfung verschiedener Brückentypen und deren Integration 
ins Orts- und Landschaftsbild unter Berücksichtigung der hydraulischen Randbedingungen des 
Hochwasserschutzkonzeptes. Das Variantenstudium wurde mit der Vorstellung von 2 möglichen 
Brückentypen, Variante 1 „Schrägseilbrücke“ und Variante 2 „Wabenträgerbrücke“ 
abgeschlossen. Beide Varianten wurden mit einem Mittelpfeiler am jetzigen Standort projektiert. 
Um das Risiko einer Verklausung zu minimieren, wurde durch das TBA BL beschlossen, dass 
eine zusätzliche Brückenvariante ohne Mittelpfeiler an einem neuen Standort oberhalb der 
Eishalle auszuarbeiten. Dabei hat sich die Stadt Laufen entschlossen eine zusätzliche Variante 3 
„Stahlkastentragwerk“ als „Vorprojekt Plus“ auszuarbeiten. Auf Grund der Resultate des 
Vorprojektes Plus hat sich die Stadt Laufen entschlossen am Standort oberhalb der Eishalle 
einen Ingenieurwettbewerb auf Einladungsbasis durchzuführen. 
 
Der Projektauftrag für die Ausarbeitung des Bauprojekts und der weiteren Projektphasen wurde 
durch die Stadt Laufen an das Siegerprojekt des Ingenieurbüros ATB SA des 
Planungswettbewerbs erteilt. 



 

         

 
 
 

 

 
 

  
 

 

4 
 

2. Beschrieb der gewählten Brücke (Konzept) 

Mit der Wahl des Stahlkastentragwerks konnte eine filigrane Brücke gewählt werden, welche sich 
gut ins Orts- und Landschaftsbild einfügt. Die Vorgabe des Hochwasserschutzkonzeptes eine 
Brücke ohne Mittelpfeiler zu planen wird erfüllt. Die Freibordhöhe von 1.00 Meter kann im 
Widerlagerbereich nicht eingehalten werden. Durch die leichte Krümmung der Tragkonstruktion 
und der Fahrbahnplatte (imax = 6%) wird die Freibordhöhe im Scheitel der Brücke so 
überschritten, dass im Mittel 1.00 Meter freie Höhe gewährleistet ist (in Absprache mit TBA BL 
Abt. Wasserbau). 
Mit einer lichten Breite von 3.00 Metern kann die Passerelle gleichzeitig von Fussgängern und 
Velofahrern genutzt werden. 
Die Werkleitungen (Wasser, Strom, TV, Telefon, etc.) werden im Innern des Stahlkastenprofils 
geführt. 

3. Geometrie und statisches System der Passerelle 

Als statisches System wurde ein «einfacher Balken» mit einer Spannweite von 40.85 Meter 
(Achsmass zwischen den neuen Widerlagern) gewählt. 
Die Widerlager wurden in Längsrichtung mit je zwei festen (Uferseite rechts) und zwei 
beweglichen Topflager (Uferseite links) dimensioniert. In Querrichtung ist die Brücke zur 
Aufnahme der Torsionskräfte eingespannt. Auf der Uferseite links ist eine Dilatationsfuge 
vorgesehen, um die Temperaturausdehnung der Brücke aufzunehmen. 
 
Das maximale Längsgefälle der Brücke beträgt 6% und ermöglicht auch ein Überqueren durch 
gehbehinderte Benutzer. Der Scheitelpunkt der Brücke liegt in der Mitte (symmetrische Brücke). 
Ein Quergefälle ist nicht vorgesehen. Die Oberflächenentwässerung erfolgt je halbseitig in 
Längsrichtung. 
 
Die gesamte Brücke wurde nach den aktuell gültigen SIA Normen dimensioniert. Sämtliche 
Bauteile aus Stahl werden in der Qualität S355 ausgeführt. Es sind Rippenbleche im Abstand von 
rund 3.80 Meter vorgesehen, welche in Längsrichtung mit drei Versteifungselementen verbunden 
sind.  
Die Stahlkonstruktion hat ein mittleres Gewicht von 1400 kg/m1. 
 
Die Filigranität der Brücke (Verhältnis: Spannweite / statische Höhe/ lichte Breite) ist der der 
zentrale Punkt dieses Projektes. Das Verhältnis Länge / Höhe ist grösser als 50. Diesem Punkt 
wurde in der Dimensionierung des Tragwerks aus Gründen der Durchbiegung und der 
Vibrationen speziell Beachtung geschenkt. 
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4. Widerlager 

Die Widerlager sind aus Beton und stehen auf Mikropfählen. Die Mikropfähle sind geneigt, so 
dass diese immer unter Druck stehen. Die Mikropfähle werden im Fels verankert. Die Widerlager 
wurden so entworfen, dass sie sich am besten in das Birs-Projekt einfügen. («unsichtbare 
Widerlager»). 

5. Lastannahmen 

Die dem Projekt zu Grunde gelegten Lastannahmen entsprechen der SIA-Norm 261. Es wurde 
der Fall einer Brücke ohne motorisierten Verkehr angenommen. Die maximale Punktlast wurde 
für die Passerelle von 1 Tonne auf 2 Tonnen erhöht. Ein einzelnes leichtes Unterhaltsfahrzeug 
(Gewicht < 3.5 To.) kann somit die Brücke befahren. 

6. Belag 

Für das Projekt wurde ein SIKA Elastomastic-Belag (Lösemittelfreier Epoxid-Polyurethan-Hybrid-
Flüssigkunststoff) vorgeschlagen. Diese Art der Belag hat sich bereits in vielen anderen Projekten 
bewährt. Diese Belagsform ermöglicht es zudem, die Einbauhöhe und die ständigen Lasten auf 
das Bauwerk zu verringern. Der Belag ist in der Farbe Staubgrau (~RAL 7037) vorgesehen. 
Geringe Farbtonabweichungen von den aufgeführten Farbtönen sind aus rohstoffbedingten 
Gründen unvermeidbar. Dieser Belag dient zusätzlich als Abdichtung. 
Ein Muster der Elastomastic-Beschichtung wurde der Baukommission in Laufen vorgelegt und 
durch diese genehmigt. 

7. Werkleitungen 

Die Werkleitungen, welche die Birs queren, werden in den Kasten der Stahlkonstruktion integriert 
(kein Konflikt mit dem Schwingungsdämpfer). Dies stellt eine ästhetisch gute und 
kostenoptimierte Lösung dar. 
 
Im Bereich des rechtsseitigen Widerlagers besteht ein Konflikt mit den projektierten 
Abwasserleitungen (ARA-Schmutzwasserkanal und RA-Sauberwasserleitung) des ARA-
Verbandes Laufental-Lüsseltal. Durch das Umleiten und Verlegen dieser Kanalisationen (siehe 
Plan ATB SA Nr. 3753-103 kann das Widerlager, an dem durch die Linienführung der Brücke 
vorgegebenen Ort erstellt werden. Die Mehrkosten der Verlegung der Werkleitungen wurden im 
Kostenvoranschlag berücksichtigt. 
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8. Schwingungsdämpfer 

Die Filigranität der Brücke (Verhältnis: Spannweite / statische Höhe) ist der zentrale Punkt dieses 
Projektes. Da dieser Koeffizient in diesem Projekt sehr gross ist, muss die Problematik der 
Vibrationen (die für die Nutzer störend sein können) sorgfältig analysiert werden. 
Eine Studie wurde Ingenieurbüro «Résonance Ingénieurs-Conseils SA» durchgeführt, einem 
international anerkannten Spezialisten in diesem Bereich. 
Der folgende Absatz fasst den Bericht der Schwingungsanalyse zusammen (der gesamte Bericht, 
in französischer Sprache, befindet sich im Anhang). 
 
Die Frequenz des ersten dominant vertikaler Schwingungsform der Passerelle beträgt rund 1,47 
Hz und liegt zwischen den kritischen Frequenzen 1,25 Hz und 2,3 Hz. In diesem 
Frequenzbereich könnte eine Fussgängerbrücke mit den Gehfrequenzen der Benutzer in 
Resonanz treten und Vibrationen erzeugen, welche störend wirken würden. Für die 
Schwingungsbewertung von Fussgängerbrücken wurden drei dynamische Belastungsszenarien 
definiert, die auf dem europäischen Studie JRC (2009) basieren. Für jedes Szenario wurden auf 
der Grundlage desselben JRC-Studie (2009) realistisch einzuhaltende Schwingungsgrenzwerte 
gewählt. Vereinfachte Berechnungen der Beschleunigungen in vertikaler Richtung der Brücke 
haben gezeigt, dass diese Schwingungsgrenzwerte eindeutig nicht eingehalten werden. Um die 
Vibrationen der Brücke auf ein akzeptables Level zu reduzieren, wird vorgeschlagen, einen 
abgestimmten dynamischen Dämpfer in der Mitte der Spannweite der Brücke zu installieren. 
 
Der Einbau eines Schwingungsdämpfers erfordert eine Einstellung vor Ort, sobald die Brücke in 
Betrieb ist. Aus diesem Grund ist eine Klappe vorgesehen. Der Bodenbelag wird in einer ersten 
Phase so beschaffen sein, dass die Klappe geöffnet werden kann, um die Einstellungen der 
Schwingungsdämpfer zu ermöglichen. Wenn diese Einstellungen abgeschlossen sind, wird der 
Bodenbelag an dieser Stelle fugenlos ausgeführt werden (bessere Wasserdichtigkeit). 

9. Montage 

Die Passerelle muss vor Ort mit den Geländern vorbereitet und zusammengebaut werden. Als 
Installationsplatz wird das Areal Nau vorgesehen. Die Passerelle soll in einem einzigen Element 
eingeschwenkt werden (Gesamtgewicht ~60 Tonnen). Die Passerelle wird mithilfe von zwei 
Kränen (ein Kran auf jeder Birsseite) montiert. 

10. Vereinbarkeit mit dem Birs-Projekt 

Die Realisierung der neuen Passerelle ist abhängig von der Realisierung der 
Hochwasserschutzmassnahmen an der Birs. Das Bauprojekt der Passerelle wurde mit den 
kantonalen Stellen (TBA BL Abt. Wasserbau) abgestimmt. Aus diesen Diskussionen ergaben sich 
die unteren Höhen der Brückendecke, da diese ein ausreichendes Lichtraumprofil ermöglichen 
müssen. Dabei können beide Widerlager aus hydraulischen Überlegungen auf derselben Höhe 
angeordnet werden. Die Brücke ist symmetrisch.  
Die Brücke kann als eigenständige Baustelle, aber in Abhängigkeit von den Bauarbeiten des Birs-
Hochwasserschutzprojektes realisiert werden. Die Bauarbeiten der 
Hochwasserschutzmassnahmen und der Bau der Passerelle muss zwingend koordiniert werden. 
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11. Bau nördlicher Dammweg 

Gemäss dem Birs-Projekt muss am linken Ufer, an der Stelle des Widerlagers, ein Damm 
errichtet werden. Der Passerelle erreicht also die Dammkrone, wo ein Fussweg vorgesehen ist 
welcher. die Baselstrasse (Kantonsstrasse) mit der Norimattstrasse verbindet. Somit sind die 
Quartiere der Lochbruggstrasse, Nau, Steinackerweg/Brislachstrasse und Bleiholle über eine 
lückenlose Fusswegverbindung erschlossen. 
 
 

 
Abbildung 1 : Gelb: geplante Fussgängerzugänge 
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12. Kostenschätzung (+/- 10%) 
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13. Schlusswort 

Mit dem Dossier des Bauprojekt des Neubaus der Passerelle bei der Eishalle in Laufen, besitzt 
die Stadt Laufen die nötigen Unterlagen für folgende weiteren Schritte: 
 

 Kreditgenehmigung durch Einwohnergemeindeversammlung 

 Öffentliche Planauflage 

 Wasserbaupolizeiliche Genehmigung durch Kanton Basel-Landschaft 

 Ausarbeitung Ausführungsprojekt 

 Verhandlungen mit Werkleitungseigentümern 

 Ausschreibung der Bauarbeiten in Losen (Tiefbauarbeiten, Stahlbauarbeiten, etc.) 

 Anwohnerinformation 

 Vorbereitung der Bauarbeiten 

 Rückbau bestehende Brücke (HWS-Projekt) 

 Tiefbauarbeiten 

 Montage neue Passerelle 

 Abschluss- und Anpassungsarbeiten 
 
 
 
 
 
 
Laufen, den 24. Februar 2022  ATB SA 
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14. Anhang A – Montageskizze 
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15. Anhang B – Detaillierter Kostenvoranschlag – Stahlbau 
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16. Anhang C – Schwingungsschutz (Résonance Ingénieurs-Conseils SA) 
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